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1 Untersuchungsgebiet 

1.1 Einzugsgebiet  

Die Ortsgemeinde Dreis-Brück liegt im Norden der Verbandsgemeinde Daun und besteht aus den 

Ortsteilen Brück im Osten und Dreis im Westen. Der Brücker Bach entspringt oberhalb der Ortslage 

Brück und mündet inmitten des Ortsteils Dreis in den Ahbach. Gemäß digitaler topographischer Karte 

fließen diesem, ebenfalls in der Ortsmitte Dreis, von Südosten der Galgenbach und von Osten der 

Feuerbach zu. Das Geoportal des Landes Rheinland-Pfalz gibt die in Abb. 1 dargestellten Einzugsgebiete 

an.  

Die sich durch den jeweiligen Verlauf innerhalb der bebauten Ortslagen ergebende Hochwasser-

gefährdung wird in Kapitel 2.1 erläutert. 

1.2 Schadensereignisse durch Flusshochwasser und Starkregen 

Es bestehen innerhalb der Ortsgemeinde bereits Erfahrungen mit Hochwasser und durch Starkregen 

induzierten Wasserabfluss aus dem Außengebiet. Dreis-Brück war besonders heftig Anfang Juni 2016 

von Starkregen betroffen, sowohl am 1. Als auch am 7. Juni führten die Niederschläge zu örtlichen 

Überschwemmungen. Die Agrarmeteorologische Wetter-Messstation des Landes Rheinland in Dreis-

Brück hat die Regenereignisse aufgezeichnet. Nachfolgend sind die entsprechend aufbereiteten und 

durch das Land zur Verfügung gestellten Grafiken abgebildet. 

Charakteristisch für ein Starkregenereignis ist die sowohl räumlich als auch zeitlich begrenzte Aktivität. 

Der meiste Niederschlag fiel am 1. Juni zwischen 19.00 und 21.00 Uhr. Sowohl in Dreis als auch in Brück 

kam es zu Ausuferungen der Gewässer und Oberflächenabfluss aus dem Außengebiet in die bebauten 

Ortslagen.  

Abb. 1: Relevante Gewässereinzugsgebiete der Ortsgemeinde Dreis-Brück (gemäß GeoPortal Wasser) 
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Auch am 7. Juni konzentrierte sich die Gesamtmenge des Tagesniederschlages in wenigen Stunden. 

Abb. 3: Tagesniederschlagswerte am 1. Juni 2016 

Abb. 2: Stundensummen der Niederschläge am 1. Juni 2016 
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Hauptursache für die innerörtlichen Überschwemmungen waren die über die Ufer getretenen Bäche, 

Sturzfluten aus dem Außengebiet führten nur punktuell zu Schädigungen, wie etwa am Sonnenweg in 

Dreis oder hinter der Hauptstraße am Ortsausgang Richtung Bongard in Brück. Besonders markante 

Ereignisse gab es vorher bereits 1983, 2005 und 2007. 

 

Abb. 5: Tagesniederschlagswerte am 7. Juni 2016 

Abb. 4: Stundensummen der Niederschläge am 7. Juni 2016 
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2 Örtliche Analyse und Bürgerbeteiligung 

2.1 Gefährdungsanalyse Hochwasser und Starkregen 

Grundlage für die örtliche Analyse zur Gefährdung der bebauten Ortslage von Hochwasser und 

Sturzfluten durch Starkregen sind die entsprechenden Karten des Landes Rheinland-Pfalz (siehe Kapitel 

A).  

Für die Gewässer in der Ortsgemeinde Dreis-Brück liegen keine Hochwassergefahren- und -risikokarten 

vor. Zu dem potenziellen Überschwemmungsgebiet entlang der Gewässer gibt jedoch die 

Sturzflutgefahrenkarte Auskunft, sodass eine grobe Abschätzung getroffen werden kann. Außerdem 

konnte durch Foto- und Videomaterial des Hochwassers 2016 sowie in der Gruppenarbeit im 

Bürgerworkshop die innerorts überschwemmten Bereich nachgezeichnet werden. 

Die Ortsgemeinde Dreis-Brück besteht aus den Ortslagen Dreis und Brück. Brück liegt oberhalb in 

nordöstlicher Richtung von Dreis und die beiden Ortslagen sind über die Hauptstraße (K 65) miteinander 

verbunden. Gemäß Gefährdungsanalyse des LfU wird der Ortsgemeinde hinsichtlich einer 

Abb. 6: Gefahrenanalyse Sturzflut nach Starkregen 
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starkregeninduzierten StǳǊȊŦƭǳǘƎŜŦŅƘǊŘǳƴƎ ŜƛƴŜ DŜŦŅƘǊŘǳƴƎǎǿŀƘǊǎŎƘŜƛƴƭƛŎƘƪŜƛǘ Ǿƻƴ αƘƻŎƘά 

zugeschrieben. In beiden Ortsteilen bestehen partiell Gefährdungen durch wild abfließendes Wasser 

nach Starkregen mit einer Abflusskonzentration in Richtung Ortslage, durch Ausuferung von 

Fließgewässern (Bächen, Gräben) sowie durch Bebauung im potenziellen Überflutungsbereich bzw. 

innerhalb von Tiefenlinien. In Brück wird die Gefährdung durch wild abfließendes Wasser durch die 

Flächennutzung im direkten Einzugsgebiet u. U. verstärkt, je nach Nutzungsgrad und Art und Weise der 

Bodenbearbeitung. 

Die bebaute Ortslage Brück liegt in einer Art Talkessel; die umgebenden Flächen setzen sich aus Wald, 

Grünland und Acker bzw. Flächen mit sonstiger landwirtschaftlicher Nutzung zusammen. Südlich der 

Kernbebauung entspringt der Brücker Bach, der den Ort zwischen den Überführungen der Hauptstraße 

und Im Höfchen verrohrt quert. Zulauf erfährt der Brücker Bach östlich der Bebauung aus nördlicher 

Richtung vom Rädersbach (nur temporär wasserführend) und vom Weingraben aus nördlicher Richtung. 

Die Sturzflutgefährdungskarte zeigt in Abflussrichtung zum Brücker Bach ein potenzielles Risiko durch 

zwei Konzentrationslinien von Starkregenabfluss mit mäßiger bis hoher Intensität. Im Starkregenfall 

kann dies auch innerorts zu überfluteten Bereichen entlang des Brücker Baches führen. Besonders 

kritisch ist es, wenn die aufkommenden Sturzfluten vom Herrenberg über ackerbaulich genutzte 

Flächen fließen, so dass diese mit einem mittleren bis hohen Bodenabtrag einhergehen und somit viel 

Material in den Brücker Bach eingetragen wird. Dieses Gefährdungspotenzial spitzt sich insbesondere 

innerorts im Bereich der Bachverrohrung zu und kann zu Rückstau und einer Erweiterung des potenziell 

überschwemmten Gebietes an dieser Stelle führen. Eine weitere Gefahrenstelle stellt laut 

Sturzflutgefahrenkarte die Hauptstraße dar, welche im östlichen Ortsteil als wasserführende Straße mit 

hoher Abflusskonzentration aufgeführt ist. Ergänzend hierzu wurden bei den Bürgerworkshops weitere 

Abflusskonzentrationen, nordwestlich des Radersberges, festgehalten, welche zur östlichen 

Randbebauung fließen. 

Darüber hinaus sind im nördlichen Bereich der Bebauung und innerhalb der außerorts angrenzenden 

Flächen weitere Stellen wild abfließenden Wassers zu erkennen. Diese Abflusslinien wurden im Rahmen 

der Bürgerworkshops bestätigt. Ein weiteres erhöhtes Gefährdungspotenzial der Ortslage Brück ergibt 

sich aus den möglichen Sturzfluten nordwestlich der Bebauung, welche sich durch eine mäßige bis hohe 

Abflusskonzentration auszeichnen und über den Weingraben bzw. die Ortsstraßen in den Taltiefpunkt 

bzw. zum Brücker Bach gelangen. Der nördliche Zufluss zum Weingraben wurde auch von den 

Bürgerinnen und Bürgern als markant wahrgenommen. Hinzu kommt, dass der obere Teil des 

Weingrabens in stark begradigter Form zwischen der Straße Im Sittert und der Bebauung geführt wird 

und teilweise durch private Überquerungen gekreuzt wird. An dieser Stelle ist von einem hohen 

Konfliktpotenzial bei Starkregen auszugehen, welches bei der Bürgerbeteiligung bestätigt werden 

konnte. In diesem Areal wurde ergänzend eine weitere Konzentrationslinie entlang des westlich 

gelegenen Wirtschaftsweges notiert, welche über den Weg Im Sittert in den Weingraben mündet. Im 

Mündungsbereich, der gleichzeitig innerhalb des engen begradigten Bachlaufes liegt, wurden von den 

Bürgerinnen und Bürgern Schäden durch Oberflächenwasser vermerkt. 

Zusätzlich ist hervorzuheben, dass auch der Abfluss von Norden kommend mit einer mittleren bis hohen 

Bodenerosion und damit mit einem Materialeintrag in den Brücker Bach einhergeht. Dies bedeutet 

wiederum ein erhöhtes Risiko für Rückstau und kann den überschwemmten Bereich erweitern. Weitere 

Abflusskonzentration westlich des Ortskerns führen von Norden kommend weniger zu Problemen für 

ŘƛŜ .ŜōŀǳǳƴƎΦ {ǸŘƭƛŎƘ ŘŜǎ .ŀŎƘŜǎ ōŜǎǘŜƘǘ ƧŜŘƻŎƘ Ŝƛƴ DŜŦŅƘǊŘǳƴƎǎǇƻǘŜƴȊƛŀƭ ŦǸǊ ŘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘ !ǳŦΩƳ 

Triesch.  So wurŘŜƴ ŀƴ ŘŜǊ ƴǀǊŘƭƛŎƘŜƴ IŀƴƎǎŜƛǘŜ ŘŜǊ 9ǊƘŜōǳƴƎ α!ǳŦ ŘŜǊ wƻǘƘά YƻƴȊŜƴǘǊŀǘƛƻƴǎƭƛƴƛŜƴ ōŜƛ 

Starkregen vermerkt, die in der Vergangenheit bereits Schäden an Bebauung und im Umfeld zur Folge 

hatten. 
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Der Brücker Bach quert Richtung Dreis fließend das Gelände des Bauhofes sowie den Sportplatz in einer 

Verrohrung und mündet innerhalb der Ortslage Dreis in den Ahbach, welcher Dreis von Süden kommend 

in nordwestlicher Richtung durchfließt. Die Umgebung von Dreis setzt sich wie Brück aus einigen 

topographischen Erhebungen zusammen. Aus östlicher Richtung mündet der Feuerbach und aus 

südlicher Richtung kommend der Angersbach in den Ahbach. Allein die Tatsache, dass sich der Ahbach 

innerorts aus drei weiteren Gewässern speist, verdeutlicht das Gefahrenpotenzial einer 

Überschwemmung der Ortslage Dreis, welches sich zusätzlich durch Starkregenereignisse potenziert. 

Dies wird deutlich, wenn man die hydrologische Situation außerorts miteinbezieht. Die 

Sturzflutgefahrenkarte zeigt, dass sich an den Seitengewässern des Ahbaches häufig 

Abflusskonzentrationslinien mit hoher Intensität bei Starkregen bilden können, welche die 

Wasserführung des Ahbaches innerorts in kurzem zeitlichem Abstand beeinflussen und außer- wie 

innerorts potenziell ausufern. Hinzu kommt, dass Dreis von höhergelegenen Flächen mit mäßiger bis 

hoher Bodenerosionstätigkeit umgeben ist. Somit kann bei Starkregen wiederum Bodenmaterial über 

die potenziellen Sturzflutlinien in den Ahbach eingetragen werden, sodass innerorts das 

Gefahrenpotenzial des Ahbaches auf die umgebende Bebauung steigt. Im Rahmen der 

Bürgerworkshops wurden ergänzend zu den Konzentrationslinien, die zu den Seitengewässern des 

Ahbaches führen, weitere Fließwege mit Abfluss Richtung Höhenstraße festgehalten. Die Intensität des 

Abflusses kann deutlich durch den Umstand verschärft werden, wenn dieser, wie der vorliegenden Karte 

entnommen werden kann, über ackerbaulich genutzte Flächen läuft. An der Höhenstraße waren 

dadurch bereits Bereiche betroffen. 

Die Breite Straße (L 67) wurde von den Bürgerinnen und Bürgern als wasserführend beschrieben. Von 

der Breiten Straße ausgehend, auf Höhe des Areals Aufm Unterweg konnte weiterer Starkregenabfluss 

identifiziert werden, welche an der talwärts stehenden Bebauung bereits zu Schäden geführt hat. 

Abb. 7: Sturzflutgefahrenkarte, ergänzt um tatsächliche Fließwege bei vergangenen Ereignissen 
(Quelle Kartengrundlage: Landesamt für Umwelt Rheinland-Pfalz) 

Ergänzung der Kartengrundlage um tatsächliche 

Fließwege der vergangenen Ereignisse 

Fließweg Oberflächenabfluss 



Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für die Verbandsgemeinde Daun 
Ortsgemeinde Dreis-Brück 

10 

Eine weitere markante Abflusskonzentration bei Starkregen wurde sowohl von den Bürgerinnen und 

Bürgern als auch innerhalb der Sturzflutgefährdungskarte oberhalb des Sonnenweges benannt, welche 

bereits Schäden verursacht hat. 

Weitere Gefährdungsquellen bei Starkregen stellen die innerörtlichen Brücken und Querungen des 

Ahbaches dar, die einen Rückstau erzeugen können, sodass umliegende bebaute Flächen zentral 

eingestaut werden können. Diese Tatsache spiegelt sich im in der Sturzflutgefährdungskarte 

dargestellten potenziellen Überflutungsbereich wider, welcher einen sichtbaren Bereich von 

nahegelegenen Wohngebäuden betrifft. Dieser Umstand wird durch die verschiedenen einmündenden 

Seitengewässer und die potenziell mitgeführten Wassermassen der Konzentrationslinien sowie das 

mitgeführte Bodenmaterial verschärft und äußert sich in innerörtlichen Schäden durch Oberflächen- 

und Hochwasser. 

2.2 Gefährdungsanalyse Bodenerosion 

Im Zusammenhang mit Starkregen führt Bodenerosion zu teils massivem Bodenabtrag, der in die 

bebauten Ortslagen eingetragen wird und das Schadensbild deutlich erhöhen kann. Wind und Wasser  

bewirken eine Erosion, das heißt eine Lockerung und einen Abtrag des Bodenmaterials, besonders bei 

entsprechend anfälligen Kulturarten, die erst spät nach Aussaat eine erosionsschützende 

Bodenbedeckung aufweisen. Auch die Bodenbearbeitung und die Vegetationsdichte sind Faktoren, die 

sich auf die Erosionsanfälligkeit auswirken. Nach Angaben des Umweltbundesamtes gilt als Faustformel: 

αRegenereignisse mit mehr als zehn Millimeter (10 Liter) Niederschlag auf einem Quadratmeter können 

Bodenerosion auslösenά όǾƎƭΦ ¦ƳǿŜƭǘōǳƴŘŜǎŀƳǘ 2020). 

Abb. 8: Erosionsgefährdungsklasse Cross Compliance 
(Quelle: Kartenviewer des Landesamts für Geologie und Bergbau) 
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Zwei unterschiedliche Methoden zur Ermittlung der Bodenerosionsgefährdung sind das Cross-

Compliance-Verfahren sowie die Berücksichtigung der Erosionsgefährdung nach DIN 19708.  

Entsprechend der Gefährdung durch Wassererosion wird beim Cross-Compliance-Verfahren 

ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴ ȊǿƛǎŎƘŜƴ αƳƛǘǘŜƭ ŜǊƻǎƛƻƴǎƎŜŦŅƘǊŘŜǘά ό//²мύ ǳƴŘ αƘƻŎƘ ŜǊƻǎƛƻƴǎƎŜŦŅƘǊŘŜǘά ό//²нύΦ Die 

Erodierbarkeit wird auf Grundlage eines DGM 20 ermittelt, die Darstellung erfolgt flurstücksbezogen 

und ohne Berücksichtigung der Hanglänge (siehe Abb. 8). 

Besonders kritisch für die bebauten Ortslagen sind die hoch erosionsgefährdeten Bereichen nördlich 

der Ortslage Brück, oberhalb von Heyrother Straße und Gartenstraße sowie im Süden der Ortslage 

hinter der Bebauung Auf dem Triesch. In Dreis kam es 2016 hauptsächlich oberhalb des Sonnenweges 

zu Wasserabfluss. Aufgrund der Grünlandnutzung kam es durch den Starkregen nicht zu Bodenabtrag 

und Schlammeintrag in die Ortslagen.  

In Abb. 9 ist die Erosionsgefährdung unter Betrachtung der Hangneigung und Hanglänge auf Grundlage 

des DGM 5 sowie unter Berücksichtigung der Vegetationsbedeckung (Fruchtfolge 2013-2016) ermittelt.  

Es zeigt sich an den entsprechenden Stellen deutlich, wie förerlich die erosionsschützende 

Flächennutzung bei dem Starkregenereignis 2016 bewirkt hat, dass es hauptsächlich zu Wasserabfluss 

und nicht zu Bodenabtrag kam. 

Sollte zukünftig eine Nutzungsänderung auf den Flächen mit Abflussrichtung in die bebaute Ortslage 

beabsichtigt sein, sollten die dargestellten Karten zur Abwägung der Nutzungsänderung berücksichtigt 

werden. 

Abb. 9: Berechnung der Erosionsgefährdung gemäß DIN 19708 
(Quelle: Kartenviewer des Landesamts für Geologie und Bergbau) 
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Zur Vermeidung von Bodenerosion können verschiedene Parameter angepasst werden, in der Regel 

müssen verschiedene Faktoren zusammenspielen, um Erosion wirksam zu unterbinden. 

Schutzmaßnahmen sind bspw (vgl. Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen 2006) : 

ω Minimierung der Zeitspannen ohne Bodenbedeckung 

ω Vermeidung des Anbaus von Hackfrüchten nach konventioneller Bearbeitung ohne 

Bodenbedeckung 

ω Einschalten von Untersaaten und Zwischenfrüchten in den Prozess der Fruchtfolge 

ω Ausbringung von Strohmulch zum Schutz des Bodens vor der Energie des aufprallenden Regens 

ω Aufbau und Erhalt einer guten Bodenstruktur 

ω Vermeidung von Bodenschadverdichtungen 

ω Höhenlinienparallele Bearbeitung 

ω Verkürzung der Hanglängen  

ω Konservierende Bodenbearbeitung oder Direktsaatverfahren 

ω Anlage von Filterstreifen aus Gras oder Gehölzen 

ω Vermeidung von Fremdwasserzutritt 

2.3 Ortsbegehung 

Am 29. März 2018 fand eine Ortsbegehung zur Erkundung der relevanten Hochwasserbereiche und 

neuralgischen Punkte, unter Führung von Ortsbürgermeister Michael Jax sowie dem Gemeindearbeiter 

Werner Kirstgen, statt. Besichtigt und dokumentiert wurden die bekannten Problemstellen, ausgehend 

von den Erfahrungen aus dem Starkregenereignis von 2016 und ergänzt um die Hinweise der 

Sturzflutgefahrenkarte des LfU.  

 

Abb. 10: Ortsbegehung Dreis-Brück 
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2.4 Bürgerworkshop 

Am Abend des 26. April 2018 fand in der Ortsgemeinde Dreis-Brück die erste Runde der 

Bürgerbeteiligung zum Vorsorgekonzept als Informationsveranstaltung und Workshop statt. Im Haus 

Vulkania fanden sich rund 40 Bürgerinnen und Bürger ein, um gemeinsam mit Ortsbürgermeister 

Michael Jax und dem Planungsbüro die Hochwasserproblematik in der Gemeinde zu erfassen und 

daraus abgeleitet zusammenzutragen, an welchen Stellen Maßnahmen zur Verbesserung notwendig 

sind, wie diese aussehen könnten und wie im Allgemeinen die örtliche Vorsorge vor Hochwassern und 

Überschwemmungen nach Starkregen verbessert werden kann. Nach der Begrüßung durch den 

Ortsbürgermeister wurde zunächst der Projekthintergrund vorgestellt und welche Ziele mit der 

Aufstellung des Konzeptes verbunden sind. 

Anfang Juni 2016 sind an mehreren Tagen heftige Starkregen über beiden Ortsteilen niedergegangen 

und führten insbesondere durch die gesättigte Aufnahmekapazität des Bodens zu unvermindert 

oberflächlichem Abfluss und dadurch zu großflächigen Überschwemmungen, die durch zugesetzte 

Brücken und Durchlassbauwerke noch verschärft wurden. Entsprechend hoch war die Sensibilität der 

Workshop-Teilnehmer gegenüber der Thematik und das Bewusstsein über die Gefahren und Schäden, 

die durch Starkregen entstehen können. Dies und die persönlichen Erfahrungen jedes Einzelnen 

brachten ein sehr detailliertes Bild des Ausmaßes der Überschwemmungen, welches in den 

Arbeitsgruppen auf den Luftbildkarten nachgezeichnet werden konnte. An vier moderierten 

Gruppentischen, je zwei für die Ortsteile Dreis und Brück, wurden die Entstehungsgebiete der 

Sturzfluten, die Fließwege des Wassers aus dem Außengebiet in die Ortslagen sowie die 

überschwemmten Flächen nachgezeichnet. Mit verschiedenfarbigen Klebepunkten wurden Engstellen 

und neuralgische Punkte markiert und überlegt, welche Möglichkeiten es geben könnte, um das in den 

Ortskernen zusammenkommende Wasser ς in Dreis etwa aus Ahbach, Feuerbach und Brückerbach, in 

Brück aus dem kesselförmigen Außengebiet um die Ortslage ς mit weniger schadhaften Auswirkungen 

abführen zu können. In den Arbeitsgruppen wurde mit Mitgliedern der örtlichen Feuerwehr zudem über 

deren Ausstattung und die Einsatzabläufe gesprochen. 

Die Veranstaltung wurde auch genutzt, um die Sensibilität zur Erhöhung der Eigenvorsorge zu steigern 

und wichtige Informationen über die Möglichkeiten der privaten Vorsorge zu geben. Referiert und 

informiert wurde über: 

¶ baulichen Objektschutz und mobile Schutzsysteme, 

¶ den Umgang mit Lagerungen und baulichen Anlagen am Gewässer, 

¶ die hochwassersensible Nutzung des Grundstücks am Gewässer 

¶ Elementarschadenversicherungen für Wohngebäude- und Hausratversicherung sowie das 

Beratungsangebot der Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz 

¶ Rückstausicherungen zur Vermeidung von Kanalrückstau (Klappen und Hebeanlagen) 

¶ typische Einfallswege des Wassers in Gebäude; Hilfestellungen zur Ermittlung des eigenen 

Schadensrisikos und der Gefährdungssituation im Wohnumfeld 

¶ Warnung vor Starkregen und Hochwasser, Informationsvorsorge 

¶ Richtiges Verhalten vor, während und nach Überschwemmungen 

Nach der intensiven Arbeit an den Gruppentischen wurden Fragebögen an die Teilnehmenden verteilt, 

in denen nochmals gezielt die eigene Betroffenheit bei vergangenen Ereignissen abgefragt wurde sowie 

ggf. weitere Ideen und Lösungsvorschläge oder Fragestellungen, die im weiteren Prozess zu prüfen 

wären. Der Fragebogen diente auch dazu, dass die Befragten über ihre eigene Vorsorge nachdachten, 

da bspw. erfragt wurde, ob Elementarschäden versichert sind, Rückstausicherungen gegen 

Kanalrückstau bestehen oder auch Heizöltanks gegen Auftrieb gesichert sind. 
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Die Erkenntnisse zu bereits betroffenen Objekten sowie zum Überschwemmungsbereich entlang der 

Gewässer, wie er sich bei den vergangenen Ereignissen dargestellt hat, wurden im Rahmen der 

Defizitanalyse verarbeitet und sind in der entsprechenden Karte (siehe Anhang) vermerkt. 

2.5 Workshop Gewerbe und Industrie 

Zu einem gesonderten Workshop im Forum Daun waren Vertreter der gewässernahen Betriebe aus 

Daun, Daun-Rengen, Dreis-Brück und dem Industriegebiet Nerdlen-Kradenbach eingeladen. In kleiner 

Runde wurde über die betriebliche Hochwasservorsorge und die bisherigen Erfahrungen gesprochen. 

Der persönlichen Einladung durch das Planungsbüro waren nur wenige der rund 40 eingeladenen 

Betriebe gefolgt. Es zeigte sich, dass insbesondere bereits direkt von Hochwasser und 

Überflutungsschäden betroffene die Möglichkeit wahrnahmen, gemeinsam über Vorsorgemaßnahmen 

und die Bewältigung von Hochwassern und Starkregen zu sprechen. Zu Beginn wurde der Projektstand 

zum Konzept für die VG Daun vorgestellt, anschließend referierte Reinhard Vogt ausführlich über 

Möglichkeiten und Notwendigkeiten betrieblichen Hochwasserschutzes. Vogt war lange Jahre 

Verantwortlicher der Stadt Köln für den bereich Hochwasserschutz und maßgeblicher Initiator der 

Implementierung des städtischen mobilen Hochwasserschutzes am Rhein sowie des 

HochwasserKompetenzCentrums Köln. In kleiner Gruppe wurden im zweiten Teil der Veranstaltung die 

eigenen Erfahrungen der Betriebe an Lieser und Ahbach ausgetauscht und konkrete 

Maßnahmenvorschläge für das Konzept aufgenommen.  

Auch der Geschäftsführer der Nürburg Quelle aus Dreis-Brück nahm am Workshop teil und berichtete 

über die Erfahrungen mit den Hochwassern am Ahbach und über Maßnahmen, die bereits auf dem 

Betriebsgelände getroffen wurden (siehe auch Kapitel 3.1.13). 

Abb. 11: Workshop Dreis-Brück 
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2.6 Bürgerversammlung zur Vorstellung der Maßnahmen  

Öffentlich eingeladen waren die Bürgerinnen und Bürger am 9. Mai 2019 zur Vorstellung der Ergebnisse 

im Haus Vulkania. Neben dem Arbeitsprozess seit dem letzten Workshop wurde auch die Entwicklung 

der Maßnahmen transparent und nachvollziehbar dargestellt. In einer Präsentation wurden, die derzeit 

noch im Entwurfsstadium vorliegenden, Maßnahmen erläutert und außerdem begründet, warum 

manche Idee aus dem Workshop nicht in eine konkrete Aufgabe zur Umsetzung überführt werden 

konnte.  

Neben der Präsentation wurden an Stellwänden Steckbriefe zu den einzelnen formulierten Maßnahmen 

sowie eine Übersichtskarte mit deren örtlicher Einordnung ausgehangen, sodass im Anschluss noch die 

Möglichkeit bestand, sich ausführlicher zu informieren. Das Planungsbüro stand außerdem für 

Rückfragen bereit und nahm auch noch neue Ideen auf, die von einigen Bürgerinnen und Bürgern 

vorgebracht wurden.  

Ausdrücklich hingewiesen wurde auch noch einmal auf die Notwendigkeit, den öffentlichen Starkregen- 

und Hochwasserschutz durch geeignete Maßnahmen der privaten Eigenvorsorge zu ergänzen. Denn 

anders als das Wort es glauben macht, können die getroffenen Maßnahmen im öffentlichen Raum nicht 

für jeden bei jedem Ereignis ausreichenden Sicherheit vor Betroffenheit bieten.  

2.7 Gewässerbegehung mit den Anliegern 

Am 7. Juni 2019 wurde gemeinsam mit einem Vertreter der Verbandsgemeindeverwaltung sowie dem 

Ortsbürgermeister eine Begehung der innerörtlichen Gewässerabschnitte im Ortsteil Dreis 

durchgeführt. Zu einem Informationsaustausch auf ihrem Grundstück waren alle Anlieger 

angeschrieben und eingeladen worden. 

Abb. 12: Workshop Dreis-Brück 
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Beginnend am Straßendurchlass des Ahbaches unter der B 421 am Ortsausgang Richtung Oberehe, 

wurde zunächst der Ahbach bis zur Einmündung des Brücker Baches begangen. Der gesamte 

Mündungsbereich sowie der dicht bebaute Abschnitt des Brücker Baches im Zulauf zur Mündung 

wurden ebenfalls inspiziert, bevor es entgegen der Fließrichtung am Ahbach weiterging. Darüber hinaus 

wurde auch der untere Gewässerabschnitt des Feuerbaches vor der Einmündung in den Ahbach 

angeschaut. Viele Gewässeranlieger standen auf ihrem Grundstück für einen Informationsaustausch 

und eine Beratung zur Hochwasservorsorge und der allgemeinen Nutzung von Grundstücken bis an das 

Gewässer zur Verfügung. Im direkten Austausch konnten so mögliche Verbesserungen an den 

Gewässerabschnitten diskutiert werden und welche öffentlichen Maßnahmen einerseits möglich und 

welche privaten Maßnahmen andererseits notwendig sind, um die Hochwassergefahr zu verringern. 

Über notwendige Änderungen der Grundstücksnutzung, wie bspw. die Entfernung von Komposthaufen 

von der Böschungsoberkante oder die Sicherung von Gastanks im Abflussbereich des Gewässers bei 

Hochwasser, wurden die betroffenen Anlieger im Nachgang schriftlich informiert.  

 

Abb. 13: Potenzielle Maßnahmen im Rahmen eines Gewässerprojektes am Ahbach 
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3 Ortsspezifische Defizitbereiche 

Aus der örtlichen Analyse und im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurden einige hochwasserkritische 

Bereiche identifiziert und für die Entwicklung und zur Definition von Maßnahmen geprüft. Nachfolgend 

sind die einzelnen Bereiche je Ortslage sowie der Verweis auf ggf. entworfene Maßnahmen dargestellt. 

Zur Erläuterung: Die beschriebenen Stellen sind entsprechend ihrer Nummerierung auf dem beiliegenden 

Plan zur Defizit- und Potenzialanalyse zu finden. Die angegebenen Maßnahmen sind in den jeweiligen 

Steckbriefen in Kapitel 5 zusammengestellt sowie in der zugehörigen Maßnahmenkarte verortet. 

3.1 Ortslage Dreis 

3.1.1 Ahbach am Haus Vulkania 
Nr. 1 

  Der Feuerbach mündet hier in den Ahbach. Bei dem Starkregenereignis 2016 reichte der Wasserstand 

bis knapp an die Geländeoberkante. Glascontainer und Stromverteilerstation standen noch nicht im 

Wasser (Wasserstand rund 1 m darunter), sind jedoch potenziell gefährdet. Der Netzbetreiber der 

Compactstation sollte die Hochwassersicherheit der Anlage prüfen und ggf. verbessern, um die 

Funktionsfähigkeit im Ereignisfall sicherstellen zu können. Der Ahbach selbst bietet entlang seines 

Verlaufs durch die Ortslage an einigen Stellen Verbesserungspotenzial, um bei Hochwasserabfluss 

weniger Schäden zu verursachen. Diese wurden im Rahmen einer gesonderten Begehung 

aufgenommen. Ein wasserbauliches Gesamtprojekt am Ahbach sowie den im Ortskern 

einmündenden Gewässern ist sinnvoll, um unter Betrachtung eines größeren Gewässerabschnittes 

kritische Situationen abbauen zu können. Dabei soll ς wo es auch durch Übereinkunft mit den 

Anliegern und Grundstückseigentümern möglich ist ς dem Gewässer mehr Retentionsraum zur 

Verfügung gestellt, Engstellen beseitigt und hydraulische Defizite entschärft werden (siehe Abb. 13). 

In verschiedenen Maßnahmen sind die für diesen Bereich relevanten und möglichen Verbesserungen 

enthalten. 

Ergebnis: Maßnahmen Dreis_02; Dreis_03; Dreis_05; Dreis_09; Dreis_10 
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3.1.2 Ahbach hinter den Grundstücken Hillesheimer Straße 
Nr. 2 

  Im Verlauf zwischen Haus Vulkania und der Einmündung des Brücker Baches wird der Ahbach durch 

die Anlieger bis zur Böschungsoberkante genutzt; teilweise bestehen Mauern bis ans Bachbett und 

es sind kleinere Brücken errichtet worden. Der gesamte Gewässerstrang bietet Potenzial, um für 

einen besseren Hochwasserabfluss Platz zu schaffen und das Gewässer insgesamt ökologisch 

aufzuwerten. Zur Sensibilisierung der Anlieger, wie eine hochwassersensible Nutzung des 

Grundstückes erfolgen sollte und welche Bedingungen für die Errichtung privater Brücken oder 

gewässernaher Schuppen erfüllt sein müssen, wurde, gemeinsam mit Vertretern der Verbands- und 

Ortsgemeinde, eine Gewässerbegehung durchgeführt, zu der alle Anlieger eingeladen wurden (siehe 

Kapitel 2.7). Bei der Begehung des Gewässers wurden zudem mögliche Verbesserungen für 

Gewässerstruktur und Hochwasservorsorge aufgenommen, die sinnvollerweise im Rahmen eines 

Gesamtgewässerprojektes zu bearbeiten wären. Dabei sollte auch geprüft werden, ob für die privat 

errichteten Brücken Genehmigungen vorliegen. 2016 wurde eine private Brücke mitgerissen und 

setzte sich unterhalb an der Brücke der Straße Am Ahbach fest. Mittlerweile ist eine neue Brücke 

errichtet und genehmigt worden.  

Ergebnis: Maßnahmen Dreis_02; Dreis_03; Dreis_05; Dreis_10 
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3.1.3 Ahbach-Brücken Am Weinberg/Am Ahbach 
Nr. 3 

  
2016 war die Brücke eingestaut, u.a. hatte sich eine von unterhalb des Haus Vulkania 

angeschwemmte Holzbrücke verkeilt und führte zu Rückstau und großflächigen Überschwemmungen 

entlang des Gewässers. Überflutet waren die Häuser entlang der beiden Straßen sowie bis in Höhe 

der Häuser der Hillesheimer Straße (bei Hausnr. 21 stand das Wasser bis kurz vor die Haustür). Neben 

der Holzbrücke wurde außerdem viel weiterer Unrat und Ablagerungen (Kompost, Holz, Rasenschnitt 

etc.) von Privatgrundstücken mitgerissen und verschärfte die Abflusssituation unter den 

Brückenbauwerken zusätzlich. Die Abb. 14 zeigt die Ausbreitung des Wassers am Ahbach und die 

betroffenen Objekte in den Straßen Am Ahbach und Am Weinberg. Die beiden markierten 

Brückenbauwerke haben grundsätzlich ein großes Abflussprofil. Im Umfeld der Bauwerke ist eine 

regelmäßige Unterhaltung zur Freihaltung des Abflussquerschnitts wichtig. Die Anlieger haben 

bereits mobile Schutzsysteme angeschafft, die bei einem ähnlichen Ereignis 2018 bereits 

Schlimmeres verhindern konnten. 

Ergebnis: Maßnahmen Dreis_02; Dreis_03; Dreis_10 

 

Abb. 14: Nachrichtlicher Überschwemmungsbereich am Ahbach 2016 
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3.1.4 Ahbach-Durchlass B 421 
Nr. 4 

 
 Der Durchlass unter der B 421 ist die letzte Engstelle des Gewässers in der Ortslage Dreis und 

maßgeblich für den gesamten Abfluss des Ahbaches (siehe Abb. 14). Auch hier kam es durch die 

hydraulisch ungünstige Schräglage des Durchlasses zu einem Aufstauen des Wassers und zu einem 

Rückstau. Um die Situation innerorts an Ahbach, Brücker Bach und Feuerbach zu entschärfen, sollte 

hier eine bauliche und hydraulische Veränderung des Durchlasses und der Abflusssituation 

angestrebt werden. Der LBM plant einen Ausbau der Bundesstraße. Ursprünglich war die Erneuerung 

nicht bis zum Brückenbauwerk vorgesehen. Mit dem LBM wurde bereits abgestimmt, dass der 

Planungsbereich ausgeweitet wird, mit dem Ziel die hydraulische Situation am Durchlass zu 

entschärfen, nach Möglichkeit den Abflussquerschnitt zu erhöhen und damit die Rückstaugefahr am 

Durchlass zu reduzieren. Geprüft werden sollte sowohl im Rahmen der Straßenausbauplanung als 

auch bei einem Gewässerprojekt entlang des Ahbaches der Ersatz der Verrohrung durch Einbau eines 

Haubenkanals mit Rechteckprofils zur Verbesserung des Abflussquerschnitts. 

Ergebnis: Maßnahme Dreis_01 

 

3.1.5 Kreuzungsbereich L 67, L 21 und B 421 (Ortsmitte) 
Nr. 5 
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Der Kreuzungsbereich der Hauptstraßen im Ort war großflächig überschwemmt, durch übertretende 

Gewässer und Wasserabfluss in den Straßen. Angrenzende Objekte waren durch Rückstau aus dem 

überlasteten Kanalnetz betroffen. 

Ergebnis: Eine Information über die Notwendigkeit zum Einbau von Rückstausicherungen gegen 

Kanalrückstau wurde in beiden Bürgerveranstaltungen gegeben. Ebenso Hinweise und Hilfestellung 

zum Schutz des eigenen Gebäudes gegen eindringendes Hochwasser.  

 

3.1.6 Wiesenhof/ Unterweg 
Nr. 6 

 

Entlang des Wiesenhofes kommt es bei Starkregen zu Oberflächenabfluss am Wirtschaftsweg und in 

Richtung der Ortslage (Straße Unterweg). Vor der Bebauung beginnt die Verrohrung des 

Wegeseitengrabens, die schnell an der Aufnahmegrenze ist und das Wasser fließt dann auf der Straße 

in die Ortslage. In der Böschung wurde bereits eine Steinpackung zur Versickerung des abfließenden 

Wassers angelegt. Um den Abfluss im Wegeseitengraben und auf dem Weg in die Ortsstraße zu 

unterbinden, soll eine breit ausgezogene, durchfahrbare Mulde im Wirtschaftsweg angelegt werden, 

die das Wasser in den Feuerbach ableitet. Durch Überhöhung der Verrohrung soll das überschüssig 

anfallende Wasser über die Mulde in Richtung des Gewässers abgeschlagen werden. 

 

Ergebnis: Maßnahme Dreis_07 
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3.1.7 Sonnenweg 
Nr. 7 

  
Über die Wirtschaftswege sowie aus den Hängen hinter den Grundstücken des Sonnenweges kam es 

zu teils massivem Wasserabfluss, der Gebäude in Hanglage flutete ς insbesondere Haus Nr. 10 war 

stark betroffen. Mittlerweile wurde ein Querabschlag in die seitlich bestehende Entwässerungsrinne 

des Weges angelegt, der bereits eine Entlastung bei stärkerem Regen bewirkte. Ausgeweitet werden 

sollte die Überarbeitung der Entwässerung bis ans Ende des Wirtschaftsweges, um auch dort zu 

vermeiden, dass das Wasser über die Hänge rückseitig in den Sonnenweg fließt. Für eine weitere 

Entlastung der Wohnbebauung am Hang und eine Wasserführung am Weg, sollte eine Verlängerung 

des Wegeseitengrabens über den Kurvenbereich des Sonnenweges hinweg in nordöstlicher Richtung 

angelegt werden, anschließend kann der Graben entlang der Wiesenflächen auslaufen. Sofern 

möglich, sollte auch die bestehende Verrohrung unter der Überfahrt zur landwirtschaftlichen Parzelle 

entfernt werden, sodass durchgehend ein Graben angelegt werden kann. Eine Ableitung des 

überschüssigen Wassers direkt in den Brücker Bach ist aufgrund fehlender Flächenverfügbarkeit nicht 

möglich, außerdem bestünde so die Gefahr, dass das Wasser im Kurvenbereich in südwestlicher 

Richtung in die Straße Am Ahbach fließt.  
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wasserführenden 

Wegeseitengraben 

 

 

 

 

 

 

Graben links des Weges 

anlegen und auslaufen 

lassen; das Wasser ist damit 

aus dem Gefahrenbereich 

heraus und kann in die 

Wiesen bzw. in Richtung 

des Gewässers verströmen 

Ergebnis: Maßnahme Dreis_06 

 

3.1.8 Brückenbauwerk Brücker Bach (Straße Am Ahbach) 
Nr. 8 

 

 

Zwischen der Brücke und der Mündung in den Ahbach reicht die Grundstücksnutzung direkt bis an 

die Böschungsoberkante. Aufbauten und Lagerungen können bei Hochwasser einfach abgetragen 
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werden. Oberhalb der Brücke besteht ein bereits genutzter sowie weiterer potenzieller 

Retentionsraum für den Hochwasserabfluss (siehe 3.1.9). Der direkt neben dem Bach befindliche 

Druckminderschacht ist nicht hochwassergefährdet. Früher wurde hier Wasser nach Brück gepumpt, 

heute ist die Fließrichtung umgekehrt. Es sind keinerlei elektrischen Anlagen in dem Schacht und eine 

Überflutung würde zu keinem Schaden führen, da der Schacht nach dem Ereignis über die Entleerung 

leerläuft. Zwischen Brücke und Mündung in den Ahbach sollten die Anlieger die Nutzung von der 

Böschungskante nach Möglichkeit zurücknehmen bzw. darauf achten, dass bei Hochwasser keine 

Gegenstände oder errichteten Anlagen abgetrieben werden. Der Mündungsbereich selbst ließe sich 

innerhalb eines Gewässerprojektes, durch Entfernung standortfremder Gehölze und Abgrabung der 

bestehenden Landzunge, aufweiten. 

Ergebnis: Maßnahmen Dreis_02; Dreis_03; Dreis_05; Dreis_08; Dreis_10 

 

3.1.9 Brücker Bach (hinter bzw. unterhalb Brücker Straße 9) 
Nr. 9 

  2016 wurden im Rahmen der Gewässerunterhaltung Steinblöcke eingebaut, um die Böschung zu 

sichern (siehe Abb. 15); ein gewässerbegleitend liegender Kanal war durch die Kraft des Wassers 

Abb. 15: Brücker Bach vor Mündung in den Ahbach 




































